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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 24. November 1964 

6 _ 68070 — 6200/64 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften gemäß 
Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen der 
Europäisdien Gemeinschaften 

hier: Agrarpolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschafts- 
gemeinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vor- 
schlag der Kommission der EWG für 


eine Verordnung des Rats über die Durchführung einer 
Grunderhebung im Rahmen eines Erhebungsprogramms 
zur Untersuchung der Struktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der EWG vom 11, November 1964 dem Herrn Prä- 
sidenten des Rats der EWG übermittelt worden. 

Der Rat der EWG wird am 30. November 1964 über die An- 
hörung des Europäischen Parlaments zu dem genannten Vor- 
schlag beschließen. Die Anhörung des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses ist nicht vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfassung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Zur Information wird gleichzeitig die von der Kommission der 
EWG zu ihrem Vorschlag übermittelte Begründung beigefügt. 

Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Mende 


Drude: Bonner Universitäts-Budidrudeerei, 53 Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 532 Bad Godesberg, 
Postfadi 821, Goethestraße 54, Tel, 6 35 51 
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Vorschlag einer Verordnung des Rats 
über die Durchführung einer Grunderhebung im Rahmen eines 
Erhebungsprogramms zur Untersudiung der Struktur der land- 
wirtschaftlichen Betriebe 

(Von der Kommission dem Rat vorgelegt) 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT — 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf 
Artikel 43, 

gestützt auf den Vorschlag der Kommission, 

gestützt auf die Stellungnahme des Europäischen 
Parlaments, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

Für die weitere Entwicklung der gemeinsamen 
Agrarpolitik bedarf die Gemeinschaft objektiver und 
vergleichbarer Unterlagen über die strukturelle Lage 
der landwirtschaftlichen Betriebe in der gesamten 
Gemeinschaft. 

Wie auf der Ebene der einzelnen Mitgliedstaaten 
ist eine möglichst genaue, vergleichbare und wirk- 
same Unterrichtung über die strukturelle Lage der 
landwirtschaftlichen Betriebe auch für die Gemein- 
schaft nur an Hand einer Statistik möglich, die sich 
auf geeignete und einheitliche Erhebungsmethoden 
und Begriffe in der Gemeinschaft stützt und zum 
gleichen Zeitpunkt durchgeführt wird. 

Die gegenwärtig in den Mitgliedstaaten vorlie- 
genden statistischen Angaben sind zwar im natio- 
nalen Rahmen nütztlich, können jedoch auf Gemein- 
schaftsebene wegen der bestehenden Unterschiede 
im Zeitpunkt der Erhebung, in Konzepten, Methoden 
und Begriffen nur sehr bedingt eine Vergleichs- und 
Bewertungsgrundlage bilden. Außerdem weicht der 
Umfang der in den Mitgliedstaaten auf diesem Ge- 
biet vorhandenen Statistiken erheblich voneinander 
ab, so daß für Teilbereiche der landwirtschaftlichen 
Betriebsstrukturstatistik auf Gemeinschaftsebene 
nur sehr annähernd verwertbare oder überhaupt 
keine verwertbaren Statistiken vorliegen. 

Es besteht die Gefahr, daß eine solche Lage zu 
einem Dauerzustand wird, wenn keine grundlegen- 
den Maßnahmen von der Gemeinschaft ergriffen 
werden. 

Wegen des Umfangs und der Vielfalt der erfor- 
derlichen Informationen über die Struktur der land- 
wirtschaftlichen Betriebe ist es praktisch unmöglich, 
alle notwendigen Angaben auf einmal zu erhalten, 
so daß die Einführung eines über mehrere aufein- 
anderfolgende Jahre gestaffelten Erhebungspro- 
gramms vorgesehen werden muß. 


Es empfiehlt sich, ein solches Programm in zwei 
Stufen zu staffeln, die sich zeitlich und inhaltlich 
deutlich voneinander unterscheiden, und zwar: 

— erstens eine — sich auf möglichst viele Betriebe 
und Strukturaspekte erstreckende — Grunderhe- 
bung, die die wichtigsten Angaben für eine an- 
nähernde Kennzeichnung der Struktur der land- 
wirtschaftlichen Betriebe und für die Ausrichtung 
der zweiten Stufe erbringen soll; 

— zweitens eine Reihe von auf ganz bestimmte 
Strukturaspekte und auf die direkt betroffenen 
Betriebe beschränkte Sondererhebungen, die in 
enger Beziehung zur Grunderhebung stehen und 
ausführliche Angaben für eine eingehende Ana- 
lyse bestimmter Strukturdaten vermitteln sollen. 

Das gesamte Erhebungsprogramm soll bis Ende 
der Übergangszeit abgeschlossen sein. Die Grund- 
erhebung muß in der Mitte zwischen der letzten 
und der kommenden internationalen landwirtschaft- 
lichen Zählung, d. h. zwischen 1960 und 1970, statt- 
finden, um einen möglichst großen Nutzeffekt zu 
haben. 

Es ist verfrüht, die zwischen 1966 und 1969 statt- 
findenden Sonder erhebungen bereits jetzt im ein- 
zelnen festzulegen. 

Die für die Grunderhebung gewählten Bestim- 
mungen präjudizieren nicht diejenigen der Sonder- 
erhebungen. 

Die Statistischen Ämter der Mitgliedstaaten sind 
in der Lage, die gesamte Erhebung auf nationaler 
Ebene durchzu führen. 

Einerseits zur Sicherstellung einer einheitlichen 
Aufbereitung und Auswertung der gewonnenen Er- 
gebnisse sowie andererseits um die Informations- 
wünsche, die auf diesem Gebiet auftreten, so schnell 
als möglich befriedigen zu können, ist es erforder- 
lich, daß das gesamte im Verlauf einer Erhebung 
gewonnene Material in einer Zentralstelle zusam- 
menläuft, damit es hier durch Lochkartenverfahren 
oder elektronische Verfahren ausgewertet werden 
kann. 

Im Rahmen des Programms sollen alle solchen 
landwirtschaftlichen Betriebe in den Erhebungs- 
bereich einbezogen werden, die entweder über mehr 
als 1 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche verfügen 
oder die im Jahr für mehr als 250 RE landwirtschaft- 
liche Erzeugnisse vermarkten; auf diese Weise wird 
der gegenwärtig festzustellenden Entwicklung be- 
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stimmter Sonderformen der landwirtschaftlichen Er- 
zeugung — - z. B. nicht an den Boden gebundene Be- 
triebe — Rechnung getragen. 

Die von der Erhebung erfaßten Landwirte müs- 
sen die Gewißheit haben, daß ihre Angaben nicht 
für Steuerzwecke verwendet werden und ausschließ- 
lich statistischen Zwecken dienen. 

Bei der Grunderhebung ist es im Interesse des 
Erhalts vollständiger und wahrheitsgemäßer Ant- 
worten erforderlich, daß die Erheber die Fragebogen 
der einzelnen Betriebe mit der Unterstützung der 
Betriebsleiter ausfüllen. 

Das geplante Erhebungsprogramm entspricht 
einem Gemeinschaftsbedürfnis. Infolgedessen sind 
die anfallenden Kosten von der Gemeinschaft zu 
tragen — 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 

KAPITEL I 

Festlegung des Erhebungsprogramms 

Artikel 1 

1. Um auf der Ebene der Gemeinschaft für die Be- 
dürfnisse der gemeinsamen Agrarpolitik Anga- 
ben über die Struktur der landwirtschaftlichen 
Betriebe in der Gemeinschaft zu erhalten, die im 
gesamten Gebiet der Mitgliedstaaten nach einem 
einheitlichen Zeitplan und nach einheitlichen 
Konzepten, Methoden und Begriffen erhoben 
werden, wird ein Programm von Gemeinschafts- 
erhebungen, im folgenden „Programm" genannt, 
aufgestellt. 

2. Das Programm wird im Laufe der Jahre 1965 bis 
1969 durch die Kommission und die Mitglied- 
staaten durchgeführt. 

3. Das Programm besteht aus einer Grunderhebung 
sowie aus Sondererhebungen. 

4. Die Grunderhebung soll dazu dienen 

— vergleichbare Angaben über die strukturelle 
Lage der land wirtschaftlichen Betriebe in der 
Gemeinschaft und zugleich 

— Anhaltspunkte sowie eine Grundlage für vor- 
zunehmende Sondererhebungen 

zu beschaffen. 

5. Die Sondererhebungen haben den Zweck, über 
die nach Absatz 4 beschafften Angaben hinaus, zu- 
sätzliche Angaben über diejenigen Bereiche der 
Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe zu be- 
schaffen, die für die Entwicklung und Durchfüh- 
rung der gemeinsamen Agrarpolitik wesentlich 
sind. 

Artikel 2 

Für die Anwendung dieser Verordnung bedeutet 
der Ausdruck: 


— landwirtschaftlicher Betrieb: örtlich begrenzte, 
technisch-wirtschaftliche Einheit, die einer einzi- 
gen Betriebsführung unterliegt und in Anhang I 
aufgeführte Erzeugnisse hervorbringt; 

— Betriebsleiter: natürliche Person, welche die Ver- 
antwortung für die laufende und tägliche Füh- 
rung des landwirtschaftlichen Betriebes hat; 

— landwirtschaftliche Erzeugnisse: die in Anhang I 
aufgeführten Erzeugnisse; 

— Erhebungsbezirke: die in Anhang II bezeichne- 
ten Verwaltungseinheiten der Mitgliedstaaten; 

— landwirtschaftlich genutzte Fläche: Gesamtheit 
von Ackerland, Dauergrünland und Dauerkultu- 
ren. 

KAPITEL II 

Grunderhebung 

Artikel 3 

Ziel der Grunderhebung ist es, nach näherer Maß- 
gabe des Erhebuiigsbogens für die Grunderhebung 
(Erhebungsbogen) gemäß Anhang III über folgende 
Bereiche Angaben zu beschaffen: 

a) Die Kennzeichnung des Betriebes 

b) die Bodennutzung 

c) die Besitzverhältnisse 

d) der Viehbestand 

e) die Arbeitskräfte 

f) die Erwerbstätigkeit, Ausbildung und Nachfolge 
des Betriebsleiters 

g) die Buchführung und Beratung 

h) die Verwendung von Schleppern und landwirt- 
schaftlichen Maschinen 

i) die Mitgliedschaft bei landwirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften 

j) die vertraglichen Bindungen bei der Erzeugung 
und dem Verkauf 

k) die Verkaufsstruktur des Betriebes. 

Artikel 4 

Die Grunderhebung wird während der letzten drei 
Monate des Jahres 1965 durchgeführt. Ihre Plöchst- 
dauer beträgt in jedem Mitgliedstaat nicht mehr als 
60 aufeinander folgende Tage. 

Artikel 5 

Die Grunderhebung umfaßt: 

— landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche von 1 ha oder mehr; 

— landwirtschaftliche Betriebe mit einer landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche von weniger als 1 ha, 
die jährlich landwirtschaftliche Erzeugnisse im 
Werte von über 250 Rechnungseinheiten ver- 
markten. 
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Artikel 6 

Die Grunderhebung umfaßt in der Gesamtzahl ein 
Viertel der landwirtschaftlichen Betriebe, wie sie in 
Artikel 5 definiert worden sind; diese Betriebe wer- 
den nach der Methode der Zufallsauswahl ausge- 
wählt. 

Artikel 7 

1. Die Leiter der nach Artikel 6 bestimmten land- 
wirtschaftlichen Betriebe (Erhebungsbetriebe) 
sind verpflichtet, die für die vollständige Ausfül- 
lung des Erhebungsbogens notwendigen Aus- 
künfte zu erteilen. 

Die Auskunftspflichtigen haben die Fragen wahr- 
heitsgemäß und vollständig zu beantworten. 

2. Der Erhebungsbogen für jeden Betrieb wird von 
einem Erheber in Anwesenheit des Betriebslei- 
ters ausgefüllt. 

Artikel 8 

Die Mitgliedstaaten treffen zur Durchführung der 
Grunderhebung auf ihrem Gebiet alle geeigneten 
Maßnahmen. Insbesondere 

— bestimmen sie die Erhebungsbetriebe; 

— bestellen sie die Erheber, weisen sie ein und 
überwachen sie; 

— prüfen sie die Erhebungsbogen daraufhin nach, 
ob sie wahrheitsgemäß und vollständig ausge- 
füllt sind; 

— veranlassen sie gegebenenfalls Berichtigungen 
und Ergänzungen der Angaben im Erhebungs- 
bogen; 

— übertragen sie die im Erhebungsbogen enthalte- 
nen endgültigen Angaben betriebsweise und 
nach einem für alle Mitgliedstaaten einheitlichen 
Muster auf Magnetbänder oder Lochkarten. 

Artikel 9 

Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission 
die in Artikel 8 bezeichneten Magnetbänder und 
Lochkarten spätestens bis zum i. Juli 1966. 

Artikel 10 

Die Kommission 

— bereitet die auf den Magnetbändern oder Loch- 
karten enthaltenen Angaben auf; 

— wertet die Erhebungsergebnisse aus; 

— veröffentlicht die Erhebungsergebnisse, geglie- 
dert nach Erhebungsbezirken und den strukturel- 
len Merkmalen der Betriebe. 

Artikel 11 

Die Aufwendungen der Mitgliedstaaten für die 
Grunderhebung werden von der Gemeinschaft mit 
einem Pauschalsatz von 7 Rechnungseinheiten für 


jeden ordnungsgemäß ausgefüllten Erhebungsbogen, 
dessen Angaben auf Magnetband oder Lochkarten 
ordnungsgemäß nach Artikel 8 übertragen und der 
Kommission übermittelt worden sind, erstattet. 

Artikel 12 

Die Kommission 

1. trifft unter Mitwirkung der Statistischen Ämter 
der Mitgliedstaaten die notwendigen Durchfüh- 
rungsvorschriften zu den Artikeln 3 bis 11; 

2. legt insbesondere 

a) auf der Grundlage des Erhebungsbogens in 
Anhang III nach Anhörung der Mitgliedstaa- 
ten den in jedem Mitgliedstaat zu verwenden- 
den Erhebungsbogen fest. Der für jeden Mit- 
gliedstaat verbindliche Erhebungsbogen darf 
dabei von dem Erhebungsbogen in Anhang III 
ab weichen hinsichtlich 

— der Aufmachung; 

— der Angaben über die landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse, die in dem betreffenden Mit- 
gliedstaat nicht erzeugt werden; 

— ergänzender Teilfragen, die sich aus den 
besonderen Verhältnissen in den einzel- 
nen Mitgliedstaaten ergeben; 

— zusätzlicher Erläuterungen, die eine ge- 
nauere Beantwortung der Fragen zum Ziele 
haben. 

b) das Verfahren für die Auswahl der Erhe- 
bungsbetriebe, die im Erhebungsbogen ver- 
wendeten Begriffe und ein einheitliches Mu- 
ster für die Übertragung der Angaben aus 
dem Erhebungsbogen auf die Magnetbänder 
oder Lochkarten gemäß Artikel 8 dieser Ver- 
ordnung, fest. 


KAPITEL in 

Sondererhebungen 

Artikel 13 

Die Sondererhebungen werden im Stichprobenver- 
fahren durchgeführt. Sie erstrecken sich auf folgende 
Bereiche und finden im Verlaufe der nachstehend 
bezeichneten Jahre statt: 

a) 1966: Landwirtschaftliche Arbeitskräfte 

Finanzierung der Landwirtschaft und 
Agrarkreditwesen. 

b) 1967: Struktur von Grund und Boden 

Vertragliche Bindungen der Landwirt- 
schaft. 

c) 1968: Bedingungen der pflanzlichen Erzeugung 

Bedingungen der tierischen Erzeugung. 

d) 1969: Mechanisierung der Landwirtschaft 

Genossenschaftliche Zusammenarbeit. 
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Artikel 14 

Der Rat erläßt nach dem Verfahren des Artikels 43 
des Vertrages die erforderlichen Vorschriften über 
die einzelnen Sondererhebungen, gegebenenfalls 
unter Änderung oder Ergänzung der Bestimmungen 
des Artikels 13. 

KAPITEL IV 

Allgemeine Bestimmungen 

Artikel 15 

1. Die vom Betriebsleiter für die Grunderhebung 
und die Sondererhebungen gegebenen Einzelaus' 
künfte dürfen nur für statistische Zwecke ver- 
wendet werden. Ihre Verwendung für steuerliche 
Zwecke und ihre Weitergabe an Dritte ist unter- 
sagt. 

Für die Verfolgung von Verstößen gegen die 
Pflicht zur Geheimhaltung von Einzelauskünften 
nach Absatz 1 gelten: 

— im Bereich der Mitgliedstaaten die innerstaat- 
lichen Rechtsvorschriften für statistische Er- 
hebungen, 

— im Bereich der Institutionen der Gemeinschaft 
die Artikel 214 des Vertrages, Artikel 17 des 


Statuts der Beamten und Bediensteten der 
Gemeinschaft sowie Artikel 11, 54 und 83 der 
Regelung für die übrigen Bediensteten der 
Gemeinschaft. 

2. Für die Verfolgung von Verstößen der Betriebs- 
leiter gegen die Auskunftspflicht nach Artikel 7 
gelten die Rechtsvorschriften für innerstaatliche 
statistische Erhebungen. 

Artikel 16 

Die Mitgliedstaaten ergreifen alle zweckdienlichen 
Maßnahmen, um eine wirksame Koordinierung zwi- 
schen dem in dieser Verordnung aufgestellten Pro- 
gramm und ihren eigenen Programmen für entspre- 
chende statistische Erhebungen zu gewährleisten. Sie 
unterrichten die Kommission über alle zu diesem 
Zweck erlassenen oder geplanten Rechts- und Ver- 
waltungsvorschriften. 

Artikel 17 

Die erforderlichen Mittel für die Durchführung des 
Programms werden als Ausgaben in den Haushalt 
der Gemeinschaft eingestellt. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, 


Im Namen des Rats 
Der Präsident 
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Anhang I 


Liste der landwirtsdiaftlidien Erzeugnisse 
zur Abgrenzung des Erhebungsbereiches 


A — Pflanzliche Erzeugnisse 

Getreide 

Weizen und Spelzweizen 
Roggen 

Gerste und Escourgeon 
Hafer 

Menggetreide {einschließlich Wintermenggetreide) 
Mais 

Sorghumhirse 

Hirse 

Reis 

Buchweizen 

Hülsenfrüchte 

Speiseerbsen 

Futtererbsen und Peluschken 

Kichererbsen 

Speisebohnen 

Ackerbohnen (Pferde-, Sau- und Futterbohnien) 

Linsen 

Wicken (reif) 

Lupinen (reif) 

Sojabohnen 

Wurzel- und Knollenfrüchte 

Speisekartoffeln 

Zuckerrüben 

Futterrüben 

Kohlrüben 

Futtermöhren 

Futterkohl und Markstamkohl 
Wasserrüben (Stoppelrüben) 

Topinambur 

Süßkartoffeln 

Industriepflanzen 

Raps 

Rübsen 

Mohn 

Sonnenblumen 

Faserflachs 

Leinsamen 

Senfkörner 

Rizinus 

Sesam 

Erdnüsse 

Kümmel 

Hanf (Faser) 

Hanfsamen 


^) einschließlidi Saat- und Planzgut 


I Baumwolle (Faser) 

Hopfen 

Zichorie 

Arzneipflanzen 

Tabak 

Duft- und Gewürzpflanzen 
Futter (Gras und Heu) 

Gemüse 

Speisekohl 

Rosenkohl 

Blumenkohl 

Kohlrabi 

Rote Rüben 

Speisemöhren 

Schwarzwurzeln 

Sellerie 

Porree 

Knoblauch 

Eierfrucht 

Paprikaschoten 

Zwiebeln 

Kopfsalat 

Feldsalat 

Endiviensalat 

Spinat 

Kresse 

Grüne Erbsen 

Grüne Bohnen 

Dicke Bohnen 

Spargel 

Chicoree 

Artischoken 

Gurken 

Rhabarber 

Tomaten 

Melonen 


Obst 

Äpfel 

Birnen 

Kirschen 

Pflaumen 

Mirabellen 

Aprikosen 

Pfirsiche 

Johannisbeeren 

Himbeeren 

Stachelbeeren 

Anderes Beerenobst 

Erdbeeren 

Tafeltrauben (einschließlich Most und Wein) 
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Feigen 

Oliven (einschließlich öl) 
Apfelsinen 
Mandarinen 
Zitronen 
Zedratzitronen 
Limetten 
Mandeln 
Walnüsse 
Haselnüsse 
Edelkastanien 
Pinienkerne 


im geschlossenen Anbau 


Andere pflanzliche Produkte 

Korbweiden 

Rohr 

Blumen 

Blumenzwiebeln 

Zierpflanzen 

Baumsdiulsetzlinge 

Maulbeerblätter 


B — Tierische Erzeugnisse 

a) Lebendvieh 

Einhufer (Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel) 
Rindvieh 


Schafe 

Ziegen 


Schweine 

Schweine und Kreuzungen 


Kleinvieh 

Hühner, Masthähnchen und Küken 

Gänse 

Enten 

Truthühner 

Perlhühner 

Haustauben 

Haus- und Angorakaninchen 
Wildbret- Aufzucht 
Seidenraupen 
Bienen 


b) Tierische Erzeugnisse 

Kuhmilch 

Ziegenmilch 

Schafmilch 

Eier (für den Verbrauch bestimmte und Bruteier) 
Wolle 

Seidenraupenkokons 

Honig 
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Anhang II 


Erhebungsbezirke der Mitgliedstaaten 


Belgien, nachstehende Provinzen: 

1. Antwerpen 

2. Brabant 

3. Hainaut 

4. Liege 

5. Limburg 

6. Luxembourg 

7. Namur 

8. Oost-Vlaanderen 

9. West- Viaanderen 


Bundesrepublik Deutschland, nachstehende Verwal- 
tungseinheiten: 

1. Regierungsbezirk Aachen 

2. Regierungsbezirk Arnsberg 

3. Regierungsbezirk Aurich 

4. Land Berlin (West) 

5. Verwaltungsbezirk Braunschweig 

6. Land Bremen 

7. Regierungsbezirk Darmstadt 

8. Regierungsbezirk Detmold 

9. Regierungsbezirk Düsseldorf 

10. Land Hamburg 

1 1 . Regierungsbezirk Hannover 

12. Regierungsbezirk Hildesheim 

13. Regierungsbezirk Kassel 

14. Regierungsbezirk Koblenz 

15. Regierungsbezirk Köln 

16. Regierungsbezirk Lüneburg 

17. Regierungsbezirk Mittelfranken 

18. Regierungsbezirk Montabaur 

19. Regierungsbezirk Münster 

20. Regierungsbezirk Niederbayern 

21. Regierungsbezirk Nordbaden 

22. Regierungsbezirk Nordwürttemberg 

23. Regierungsbezirk Oberbayern 

24. Regierungsbezirk Oberfranken 

25. Regierungsbezirk Oberpfalz 

26. Verwaltungsbezirk Oldenburg 

27. Regierungsbezirk Osnabrück 

28. Regierungsbezirk Pfalz 

29. Regierungsbezirk Rheinhessen 

30. Land Saarland 

31. Land Schleswig-Holstein 

32. Regierungsbezirk Schwaben 

33. Regierungsbezirk Stade 

34. Regierungsbezirk Südbaden 

35. Regierungsbezirk Südwürttemberg 

36. Regierungsbezirk Trier 

37. Regierungsbezirk Unterfranken 

38. Regierungsbezirk Wiesbaden 


Frankreich, nachstehende Departements: 


1. 

Ain 

46. 

Lot 

2. 

Aisne 

47. 

Lot- et- Garonne 

3. 

Allier 

48. 

Lozere 

4. 

Alpes (Basses) 

49. 

Maine-et-Loire 

5. 

Alpes (Hautes) 

50. 

Manche 

6. 

Alpes-Maritimes 

51, 

Marne 

7. 

Ardeche 

52. 

Marne (Haute) 

8. 

Ardennes 

53. 

Mayenne 

9. 

Ariege 

54. 

Meurthe-et-Moselle 

10. 

Aube 

55. 

Meuse 

11. 

Aude 

56. 

Morbihan 

12. 

Aveyron 

57. 

Moselle 

13. 

Bouches-du-Rhöne 

58. 

Nievre 

14. 

Calvados 

59. 

Nord 

15. 

Cantal 

60. 

Oise 

16. 

Charente 

61. 

Orne 

17. 

Charente-Maritime 

62. 

Pas-de-Calais 

18. 

Cher 

63. 

Puy-de-Dome 

19. 

Correse 

64. 

Pyrenees (Basses) 

20. 

Corse 

65. 

Pyrenees (Hautes) 

21. 

Cöte-d'Or 

66. 

Pyrenees Orientales 

22, 

Cöte-du-Nord 

67. 

Rhin (Bas) 

23. 

Creuse 

68. 

Rhin (Haut) 

24. 

Dordogne 

69. 

Rhone 

25. 

Doubs 

70. 

Saone (Haute) 

26. 

Drome 

71. 

Saöne-et-Loire 

27. 

Eure 

72. 

Sarthe 

28. 

Eure-et-Loire 

73. 

Savoie 

29. 

Finistere 

74, 

Savoie (Haute) 

30. 

Gard 

75. 

Seine 

31. 

Garonne (Haute) 

76, 

Seine-Maritime 

32. 

Gers 

77. 

Seine-et-Marne 

33. 

Gironde 

78. 

Seine-et-Olse 

34. 

Herault 

79. 

Sevres (Deux) 

35. 

Ile et Vilaine 

80. 

Somme 

36, 

Indre 

81, 

Tarn 

37. 

Indre-et-Loire 

82. 

T ar n- et-G ar onne 

38. 

Isere 

83. 

Var 

39. 

Jura 

84. 

Vaucluse 

40. 

Landes 

85. 

Vendee 

41. 

Loir-et-Cher 

86. 

Vienne 

42. 

Loire 

87. 

Vienne (Haute) 

43. 

Loire (Haute) 

88. 

Vosges 

44. 

Loire-Atlantique 

89. 

Yonne 

45. 

Loiret 

90. 

Beifort (Territoire de) 

Italien, nachstehende Provinzen: 

1. 

Agrigento 

6. 

Ascoli-Piceno 

2. 

Alessandria 

7. 

Asti 

3. 

Ancona 

8. 

Avelino 

4. 

L'Aquila 

9, 

Bari 

5. 

Arezzo 

10. 

Belluno 
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11. 

Benevento 

38. 

La Spezia 

12. 

Bergamo 

39. 

Latina 

13. 

Bologna 

40. 

Lecce 

14. 

Bolzano 

41. 

Livorno 

15. 

Brescia 

42. 

Lucca 

16. 

Brindisi 

43. 

Macerata 

17. 

Cagliari 

44. 

Mantova 

18. 

Caltanisetta 

45. 

Massa-Carrara 

19. 

Campobasso 

46. 

Matera 

20. 

Caserta 

47. 

Messina 

21. 

Catania 

48. 

Milano 

22. 

Catanzaro 

49. 

Modena 

23. 

Chieti 

50. 

Napoli 

24. 

Como 

51. 

Novara 

25. 

Cosenza 

52. 

Nuoro 

26. 

Cremona 

53. 

Padova 

27. 

Cuneo 

54. 

Palermo 

28. 

Enna 

55. 

Parma 

29. 

Ferrara 

56. 

Pavia 

30. 

Firenze 

57, 

Perugia 

31. 

Foggia 

58. 

Pesaro e Urbino 

32. 

Forli 

59. 

Pescara 

33. 

Frosinone 

60. 

Piacenza 

34. 

Genova 

61. 

Pisa 

35. 

Gorizia 

62. 

Pistoia 

36. 

Grosseto 

63. 

Potenza 

37. 

Imperia 

64. 

Ragusa 


65. 

Ravenna 

79. 

Terni 

66. 

Reggio Calabria 

80. 

Torino 

67. 

Reggio Emilia 

81. 

Trapani 

68. 

Rieti 

82. 

Trento 

69. 

Roma 

83. 

Treviso 

70. 

Rovigo 

84. 

Trieste 

71. 

Salerno 

85. 

Udine 

72. 

Sassari 

86. 

Valle d'Aosta 

73. 

Savona 

87. 

Varese 

74. 

Siena 

88. 

Venezia 

75. 

Siracusa 

89. 

Vercelli 

76. 

Sondrio 

90. 

Verona 

77. 

Taranto 

91. 

Vicenza 

78. 

Teramo 

92. 

Viterbo 


Luxemburg: Land 


Niederlande, nachstehende Provinzen: 


1. 

Drente 

7. 

Noord-Holland 

2. 

Friesland 

8. 

Overijssel 

3. 

Gelderland 

9. 

Utrecht 

4, 

Groningen 

10. 

Zeeland 

5. 

Limburg 

11. 

Zuid-Holland 

6. 

Noord-Brabant 
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Anhang III 


Erhebungsbogen für die Grunderhebung 


EUROPÄISCHE WIRTSCHAFTSGEMEINSCHAFT 


Den normalerweise üblichen nationalen 
Angaben vorbehaltener Platz 


Den Hinweisen über die statistische Geheim- 
haltung vorbehaltener Platz 


Erhebung über die Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 
in der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
— Grunderhebung — 


Betriebsbogen 


Platz für Hinweis auf die gemeinschaftlichen und 
eventuellen nationalen Rechtsgrundlagen 


Platz für die üblichen Angaben über Nr, 

die Identifizieruna des Beiriebes 

1 



1 " 1 


0 Kennzeichnung des Betriebes 

00 Gemeinde, in der sich die Hauptbetriebsgebäude befinden 

01 Wirtschaftet der Betriebsleiter auf eigene Rechnung (ist er zugleich auch der juristisch 

und wirtschaftlich Verantwortliche des Betriebes)? 


ja/nein 


Wenn nein, auf wessen Rechnung wirtschaftet er? 


Zutreffendes 

ankreuzen 

(X) 


010 für eine natürliche Person (eine Einzelperson, eine Erbengemeinschaft oder 

einen nicht rechtsfähigen Verein) 

011 für eine juristische Person: 

0110 rechtsfähiger Verein, Kapitalgesellschaft (außer Genossenschaft) 

0111 Genossenschaft 

0112 Gemeinschaft (religiöse oder andere) 

0113 Körperschaft, Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts (Staat, Ge- 
meinden und dazwischenliegende Verwaltungseinheiten) 

0114 andere (welche?) 

02 Ist der landwirtschaftliche Betrieb mit einem oder mehreren nicht landwirtschaft- 
lichen Betrieben mit eigener Rechtspersönlichkeit in der Hand des gleichen Be- 
triebsinhabers wirtschaftlich verbunden? 




ja/nein 
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020 Wenn Ja, welcher Art sind die Tätigkeiten dieses (dieser) nichtland- 
wirtschaftlichen Betriebe (s)? 


Arbeitet(n) diese(r) 
andere(n) Betrieb (n) 


aus- 
schließ- 
lich mit 
dem eige 
nen land 
wirt- 
schaft- 
lichen 
Betrieb 


Zutreffendes 
ankreuzen (X) 


auch mit 
anderen 
landwirt- 
schaft- 
lichen 
Betrieben 


0200 Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 

0201 Herstellung landwirtschaftlicher Bedarfsgüter 

0202 Sortierung, Aufbereitung und Handel mit landwirtschaftlichen 

Erzeugnissen 

0203 Forstliche Tätigkeiten, einschließlich Sägerei 

0204 Lohnunternehmen, das landwirtschaftliche Arbeiten verrichtet 

0205 andere (welche?) 




021 Bildet die Tätigkeit des landwirtschaftlichen Betriebes die Haupttätigkeit der 
wirtschaftlich verbundenen Betriebe? 


ja/nein 


Bodennutzung 


A Betriebsfläche 

1 Ackerland (muß mit Seite .. A), Nr. 1, Spalte „Hauptkulturen" übereinstimmen) 

2 Dauergrünland (Dauerwiesen und -weiden), (muß mit Seite . . . ^), Nr. 2, Spalte 

„Hauptkulturen" übereinstimmen) 

3 Dauerkulturen (insbesondere holzartige Pflanzungen), (muß mit Seite . . A), 

Nr. 3, Spalte „Hauptkulturen" übereinstimmen) 

Aa Landwirtschaftlich genutzte Fläche (muß der Summe von 1+2 + 3 ent- 
sprechen) 

Ab darunter Unterglasflächen (kann höchstens der Summe von Nr. 
146 + 38 entsprechen) ha a m^ 

Ac Waldflächen 

Ad Nicht genutzte landwirtschaftliche Fläche 

Ae Sonstige Fläche (Gebäude- und Hofflächen, Wege, Teiche, Steinbrüche, 
nicht nutzbare Flächen, Parks usw.) 

A Betriebsfläche insgesamt 

^) in dieser Drucksache Seite 13 
^) in dieser Drucksache Seite 14 


ha 

Ar 



1 

1 

i 
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Die Summe der Angaben für die Hauptkulturen muß der gesamten land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche entsprechen (Aa) 

1 Ackerland 


10 Getreide zur Körnergewinnung (einschließlich Flächen zur Saat- 
guterzeugung) 

100 Weichweizen und Spelz 

101 Hartweizen 

102 Roggen 

103 Gerste 

104 Hafer 

105 Menggetreide 

106 Körnermais 

107 Reis 

108 Sonstiges Getreide 

10 Getreide insgesamt ^) . . . 


11 

12 


Hülsenfrüchte (einschließlich Flächen zur Saatguterzeugung) . . . . 


Wurzel- und Knollenfrüchte 


120 

121 

122 

123 

124 

125 


Kartoffeln (einschließlich Früh- und Pflanzkartoffeln) 

Zuckerrüben 

Futterrüben 


Futterkohl 


ohne Flächen zur 
Saatguterzeugung 


Kaffeezichorien . ... J 

Sonstige Wurzel- und Knollenfrüchte (Futtermöhren, Süß- 
kartoffeln, Kohlrüben, weiße Rüben, Topinambur usw. — 
ohne Flächen zur Saatguterzeugung) 


12 Wurzel- und Knollenfrüchte insgesamt . . . 


13 Handelsgewädise 

130 Rizinus (einschließlich Flächen zur Saatguterzeugung) . . . . 

131 Andere Ölsaaten (einschließlich Flächen zur Saatguterzeu- 
gung) 


132 

133 

134 

135 

136 

137 

138 


Hanf ; 

Andere Textilpflanzen .... 

Hopfen 

Tabak > 

Arzneipflanzen 

Gewürz- und Duftpflanzen , 
Sonstige Handelsgewächse 


ohne Flächen zur 
Saatguterzeugung 


13 Handelsgewächse insgesamt . . . 

b einschließlich Gemenge von Hülsenfrüchten mit Getreide 
Vergesellschaftung mit einer oder mehreren Dauerkulturen 


Haupt- 

kulturen 

Vergesell- 
schaftete Ne- 
benkulturen ^) 

ha Ar 

ha Ar 












































12 



Deutsdier Bundestag — 4. Wahlperiode 


Drucksadle IV/2757 


14 Gemüse, Zierpflanzen und Hausgarten 

140 Feldgemüsebau 

141 Gemüse der Marktgärtnerei im Freiland 

142 Blumenzwiebeln und -knollen 

143 Freilandstauden 

144 Blumen und Zierpflanzen im Freiland 

145 Haus- und Nutzgarten (des landwirtschaftlichen Betriebes) 

146 Gemüse-, Blumen- und Zierpflanzenanbau unter Glas (ein- 
schließlich Baumschulen und Samenanbau unter Glas) .... 

14 Gemüse, Zierpflanzen und Hausgarten ingesamt . . . 

15 Grünfutteranbau auf dem Ackerland 

150 Einjähriger Futterbau 

151 Mehrjähriger Futterbau (insbesondere Ackerwiesen und 

-weiden) 

15 Grünfutteranbau auf dem Ackerland insgesamt . . . 

16 Sonstiger Anbau auf dem Ackerland 

160 Saatguterzeugung ^) (ohne Getreide, Hülsenfrüchte, Kartof- 
feln und Ölfrüchte) 

161 Gartensämereien im Freiland 

162 Sonstiger Anbau (welcher?) 

16 Sonstiger Anbau auf dem Ackerland insgesamt . . . 

17 Schwarzbrache 


Hauptkulturen 


Vergesell- 
schaftete 
Neben- 
kulturen ®) 


ha Ar 


ha Ar 




1 Ackerland insgesamt (10 bis 17 insgesamt) 

18 darunter Flächen, die Zwischenkulturen getragen haben (siehe 
Definition) ha Ar 


2 Dauergrünland 

20 Dauerwiesen und -weiden einschließlich ertragreiche Almen . . . . 

21 Hutungen und ertragsarme Almen 

2 Dauergrünland insgesamt 

22 Benutzt der landwirtschaftliche Betrieb (auch ge- 

legentlich) Grünland in gemeinschaftlicher Bewirt- 
schaftung? 

ja/nein 


^ 1 ^ 








^) Von Pflanzen, die speziell zum Zwecke der Erzeugung von Saatgut angebaut werden, während ihr gewöhnlicher 
Anbau nicht zur Saatgutgewinnung bestimmt ist, z. B. Möhren, Rübsen, Gräser, Tabak 
2) Vergesellschaftung mit einer oder mehreren Dauerkulturen 
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3 Dauerkulturen (insbesondere holzartige Pflanzungen) 

30 Anlagen mit Kern- und Steinobst (außer in Haus- und Nutz- 
gärten) 

31 Anlagen mit Schalenobst 

32 Beerensträucher und Erdbeeren im Freiland (außer Haus- und 

Nutzgärten) 

33 Zitrusanlagen 

34 Olivehanlagen 

35 Rebflädien 

350 Tafeltrauben im Freiland (im Ertrag stehende Reben) . . . . 

351 Tafeltrauben im Freiland (nicht im Ertrag stehende Reben) 

352 Keltertrauben (im Ertrag stehende Reben) 

353 Keltertrauben (nicht im Ertrag stehende Reben) 

36 Baumschulen (ohne forstliche Pflanzgärten für den Eigenbedarf) ^) 

360 Rebschulen im Freiland 

361 Andere Baumschulen im Freiland 

37 Korbweiden-, Schilf- und Bambusanlagen 

38 Dauerkulturen unter Glas (ohne Baumschulen) 

39 Andere Dauerkulturen (welche?) 

3 Dauerkulturen ingesamt 

Landwirtschaftlich genutzte Fläche (muß mit Seilte . . .^), Aa, überein- 
stimmen) 


Hauptkulturen 


Vergesell- 
schaftete 
Neben- 
kulturen 2) 


ha 


Ar 




ha 


Ar 




4 


^) 

^) 


Besitzverhältnisse 

Wie setzen sich die Flächen des Betriebes zusammen: 

40 Eigentum der Fläche 

41 Gepachtete Fläche 

42 Teilpachtfläche und sonstige Formen 

43 Flächen insgesamt (muß mit den Positionen A und Aa, 
Seite ...'*), übereinstimmen) 

44 Sind die Hauptbetriebsgebäude des landwirtschaftlichen Betriebes 
(mehrere Kreuze sind möglich): 

440 Eigentum 

441 Miteigentum 

442 Gepachtet 

Diese Pflanzengärten sind in der Position Ac „Waldflächen" zu erfassen. 

Vergesellschaftung mit einer oder mehreren Dauerkulturen 

Baumschulen unter Glas sind unter Nr. 146 zu erfassen. **) 


Gesamtfläche 
des Betriebes 

Landwirt- 

schaftlich 

genutzte 

Fläche 

des Betriebes 

ha Ar 

ha Ar 









Zutreffendes 
ankreuzen (X) 


in dieser Drucksache Seite 11 
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5 Viehbestand (am Tage der Erhebung) 

50 Einhufer 

500 Pferde 

5001 Zugpferde 

5002 Andere Pferde unter 24 Monaten . 

5003 Andere Pferde 24 Monate und älter 

501 Maulesel, Maultiere, Esel 

50 Einhufer insgesamt 


Anzahl 
der Tiere 


51 Rindvieh 


Kategorien 

Ins- 

gesamt 

Bestimmung 

Tiere zur 
Zucht 

Milch 

Mast 

Arbeit 

Ge- 
mischt 0 

Anzahl der Tiere 

510 Rindvieh unter 24 Monaten . . 

Rindvieh 24 Monate und älter 

511 Färsen 








i 





512 Kühe 







513 Zuchtstiere 









X 

514 Andere männliche Tiere 

51 Rindvieh insgesamt . . . 









515 Welches ist das normale Lebendgewicht eines ausgewachsenen weiblichen Rin- 
des des landwirtschaftlichen Betriebes? . . * kg 

Anzahl 
der Tiere 

516 Büffel (jeden Alters) 

52 Schafe 

520 Schafe unter 1 Jahr 

521 Schafe 1 Jahr und älter 

52 Schafe insgesamt . . . 


53 Ziegen (jeden Alters) 


0 ausschließlich Milch/ Arbeit oder Mast/ Arbeit 
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54 Schweine 

540 Ferkel (unter 2 Monaten) 

541 Schweine von 2 bis unter 6 Monaten 

542 Mastschweine von 6 Monaten und älter 

543 Zuchtsauen von 6 Monaten und älter 

544 Zuchteber von 6 Monaten und älter 

54 Schweine insgesamt , . . 

545 Hat der Betrieb im Laufe der betrachteten 12 Monate mehr als 200 Schweine 

(alle Arten, auch Ferkel) verkauft? 

ja/nein 

55 Geflügel 

550 Legehennen und zuchtreife Hähne 

551 Masthähnchen und -hühnchen, einschließlich Kapaunen (ohne Eintagsküken) . . 

552 Sonstiges Geflügel: Enten, Truthühner, Gänse und Perlhühner über 6 Wochen 

55 Geflügel insgesanit (Summe 550 + 551+552) . . . 

553 Hat der Betrieb im Laufe der betrachteten 12 Monate mehr als 2000 Masthähn- 
chen und -hühnchen verkauft? 

ja/nein 

56 Andere Tiere (einschließlich Vögel) 

560 Kaninchen (ausgewachsen) 

561 Hat der Betrieb im Laufe der betrachteten 12 Monate mehr als 400 Kaninchen 

verkauft? 

ja/nein 

562 Tiergruppen oder -arten, die noch nicht genannt und für den Betrieb von wirt- 
schaftlicher Bedeutung sind; 

a) Eintagsküken 

ja/nein 

b) 

c) 


Anzahl 
der Tiere 
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6 Arbeitskräfte, Angaben über den Betriebsleiter, Buchführung und Beratung 


60, 61, 62 Arbeitskräfte (während des Jahres von 


bis 


1960 ) 





Arbeitszeit im 
Betrieb ohne 
Haushalt 

Gegen 

Entloh- 

nung 

Kategorien 

Ge- 

schlecht 

M/W 

Geburts- 

jahr 

Periode 
(Wo- 
chen 2) 

Dauer 




X oder 
Zahl 




Erwerbs- 
tätigkeiten 
außerhalb 
des Betriebes 
(welche) 


60 Regelmäßig beschäftigte 
Arbeitskräfte 


600 


Familienarbeitskräfte 
6000 

6001 
6002 

6003 

6004 

601 Familienfremde Arbeits- 
kräfte 

6010 

6011 

6012 

6013 

6014 

61 Unregelmäßig beschäftigte 
Arbeitskräfte 

610 Familienarbeitskräfte 
6100 
6101 
6102 
6103 

61 1 Familienfremde Arbeits 
kräfte 

6110 männliche (zusam- 
men) 

6111 weibliche (zusam- 
men) 












0 Std.- 
zahl 

je Woche 


volle 
Tage 
je Jahr 
(umge- 
redinet) 


1 ^ 




1 ^ 






62 Unter welcher Nummer wurde der Betriebsleiter angegeben? 


Nr. 


Jede Linie ist für eine einzige Person reserviert. Geben Sie in dieser Spalte den Namen oder den Verwandtschafts- 
grad derselben zum Betriebsleiter an. 

Für alle Personen, die während des ganzen Jahres gearbeitet haben, wird ein Kreuz (X) angegeben. Für die ande- 
ren Personen, die infolge höherer Gewalt (s. Anweisungen) nicht das ganze Jahr gearbeitet haben, ist die Anzahl 
der Arbeitswochen anzugeben, die im Laufe der betrachteten 12 Monate geleistet wurden. 
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63 Erwerbstätigkeit, Ausbildung und Nachfolge des Betriebsleiters 


630 


631 


Erwerbstätigkeit des Betriebsleiters außerhalb des Betriebes 

Wenn der Betriebsleiter neben seiner Tätigkeit in diesem landwirtschaftlichen 
Betrieb noch anderweitig erwerbstätig ist, hat (haben) ihn diese Tätigkeit(en) 
ebenso lange oder länger beansprucht als die Tätigkeit in diesem landwirt- 
schaftlichen Betrieb während der betrachteten 12 Monate? 

Schulische Ausbildung des Betriebsleiters 


ja/nein 


6310 Unterer Ausbildungsstand 

6311 Mittlerer Ausbildungsstand 

6312 Höherer Ausbildungsstand (Universität) 


Höchster erreichter 
Ausbildungsstand 


landwirt- 

schaftliche 

Ausbildung 


sonstige 

Ausbildung 


Zutreffendes ankreuzen (X) 




632 Nachfolge (Frage für Betriebsleiter von 55 Jahren und älter) 

6320 Ist der Person, die dem Betriebsleiter nachfolgen wird, diesem bereits 
bekannt? 

Wenn ja, arbeitet sie schon 

6321 in diesem landwirtschaftlichen Betrieb? 

6322 in einem anderen landwirtschaftlichen Betrieb? 


ja/nein 


ja/nein 


ja/nein 


64 Buchführung und Beratung 

640 Gibt es für diesen Betrieb eine Buchführung? 

6400 Wenn ja, führt sie zu einer Jahresbilanz oder einer Verlust- und Ge- 
winnrechnung? 

641 Steht der Betrieb mit öffentlichen, berufsständischen und/oder privaten Bera- 
tungsdiensten in Verbindung? 

Wenn ja, 

6410 systematisch? 

6411 gelegentlich? 


ja/nein 


ja/nein 


ja/nein 


ja/nein 


ja/nein 


^) Wenn der Betriebsleiter keine schulische Ausbildung hat, ist dieses Feld ebenfalls anzukreuzen. 
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7 Verwendung von Schleppern und landwirtschaftlichen Maschinen im Betrieb 

Welche der nachstehend aufgeführten motorischen Zugkräfte des Betriebes wurden für landwirtschaft- 
liche Allheiten während des Jahres von bis 196 benutzt. 


70 Mehr- und Einachsschlepper 
sowie einachsige Motorgeräte 


Im 

Allein- 

besitz 

des 

Betriebes 

Im gemeinschaft- 
lichen Besitz mit 
anderen Betrieben 

Im Besitz 

eines 

Nachbar- 

betriebes 

(Nach- 

bar- 

schafts- 

hilfe) 

eines 

Lohn- 

unter- 

nehmens 

oder 

einer Ge- 
nossen- 
schaft 

Leistung 
in PS 1) 

Leistung 
in PS 1) 

Zahl 
der be- 
teiligten 
Betriebe 
(ein- 
schließ- 
lich 

eigener 

Betrieb) 

Zutreffendes 

ankreuzen 

(X) 


Vierradschlepper, Kettenschlepper, 
Geräteträger: 


700 

701 

702 

703 

704 


für jeden 
Schlepper eine 
Zeile benutzen 


1. Schlepper 

2. Schlepper 

3. Schlepper 

4. Schlepper 

5. Schlepper 


Einachsschlepper, Motorhacken, 
Motorffäsen, Motormäher 

für jede Maschine 
eine Zeile 
benutzen unter 
Angabe der 
genauen 
Bezeichnung 


705 

706 

707 

708 


1 . 

2 . 

3. 

4. 



0 Motorkraft 
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Welche der nachstehend aufgeführten Maschinen und technischen Einrichtungen des Betriebes wurden 

für landwirtschaftliche Arbeiten während des Jahres von bis 

196 benutzt? 


71, 72 Hauptsäqhliche landwirtsdiaftlidie 

Maschinen und technische Einrichtungen 

Im 

Allein- 

besitz 

des 

Betriebes 

Im gemeinschaft- 
lichen Besitz mit 
anderen Betrieben 

Im Besitz 

eines 

Nachbar- 

betriebes 

(Nach- 

bar- 

schafts- 

hilfe) 

eines 

Lohn- 

unter- 

nehmens 

oder 

einer Ge- 
nossen- 
schaft 

Zahl der 
Maschi- 
nen 

Zahl der 
Maschi- 
nen 

Zahl 
der be- 
teiligten 
Betriebe 
(ein- 
schließ- 
lich 

eigener 

Betrieb) 

Zutreffendes 

ankreuzen 

(X) 

710 Stallmiststreuer 





711 Maschinen und Geräte für den Pflanzen- 
schutz und zur Unkrautbekämpfung 
(Rücken- und Handspritzen ausgeschlos- 
sen) 





712 Feldhäcksler 





713 Pick-up-Lader und Pick-up-Pressen 

714 Mähdrescher 









715 Maiserntemaschine (corn-pickers, corn- 
shellers, corn-scrappers) 





716 Kartoffel-Sammelroder 





717 Zuckerrüben-Sammelköpfroder ........ 

718 Maschinelle Ausrüstung für die Obst- 
ernte 









719 Sortiermaschine für Obst und Gemüse . . 

720 Melkmaschinenanlage 









721 Technische Anlage für das tägliche Aus- 
misten 





722 Futtertrocknungsanlage 

723 Getreidetrocknungsanlage 







724 Beregnungsanlage 
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8 Mitgliedschaft bei landwirtschaftlichen Genossenschaften, vertragliche Bindungen 
Mitgliedschaft bei landwirtschaftlichen Genossenschaften 


80 Ist der Betrieb einer oder mehreren landwirtschaftlichen Genossenschaften (bzw. 

genossenschaftsähnlichen Organisationen) angeschlossen? 

ja/nein 


Wenn ja: 

800 für Einkäufe von Bedarfserzeugnissen des Betriebes 

801 für Verkäufe von Erzeugnissen des Betriebes 

802 für die Verarbeitung von Erzeugnissen des Betriebes 

803 für die Benutzung landwirtschaftlichen Materials und landwirtschaftlicher Ein- 
richtungen 

804 für die Inanspruchnahme von Dienstleistungen 

805 für Kreditgewährungen 

806 für andere (welche?) 


Zutreffendes 

ankreuzen 

(X) 


Vertragliche Bindungen bei der Erzeugung und dem Verkauf von Erzeugnissen des land- 
wirtschaftlichen Betriebes 

Ist der Betrieb durch einen Vertrag (Verträge) an ein oder mehrere Unternehmen gebun- 
den? 


81 für seine gesamte Erzeugung 

82 bis 83 nur für einen Teil seiner Erzeugung 

Wenn die Frage 82 bis 83 mit ja beantwortet wird, auf welches Erzeugnis 
(welche Erzeugnisse) bezieht sich der Vertrag (beziehen sich die Verträge)? 


ja/nein 


ja/nein 


820 Getreide (einschließlich Saatgut) 

821 Kartoffeln (einschließlich Saatgut) 

822 Zuckerrüben (ohne Saatgut) 

823 Ölsaaten (einschließlich Saatgut) 

824 Gemüse (ohne Saatgut) 

825 Weinbauerzeugniisse 

826 Saatgutvermehrung (ohne Getreide, Kartoffeln und Ölsaaten) . . . . 

827 Sonstige pflanzliche Erzeugnisse 

828 Milch 

829 Rindvieh 

830 Schweine 

831 Geflügel 

832 Eintagsküken 

833 Eier (einschließlich Bruteier) 

834 Sonstige tierische Erzeugnisse 


Für die 
gesamten 


Für einen 
Teil der 


Verkaufsmengen 
Zutreffendes 
ankreuzen (X) 
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9 Verkaufsstruktur des landwirtschaftlichen Betriebes 
(ohne Erzeugnisse der Forstwirtschaft und Fischerei) 

Bei den folgenden Angaben ist von dem Verkauf der während des Jahres von 

bis 196 erzeugten Produkte auszugehen, einschließlich der z. Z. noch nicht 

verkauften, aber zum Verkauf bestimmten Erzeugnisse. Erzeugnisise, die im landwirtschaftlichen Betrieb 
verarbeitet werden, sind mit ihrem Verfcaufswert zu berücksichtigen. 


A In den entsprechenden Spalten sind die wichtigsten 
Gruppen der verkauften Erzeugnisse (im Höchstfälle vier) 
durdi Ziffern in der Reihenfolge ihrer Bedeutung (1, 2, 
3 oder 4) anzugeben. 


900 Getreide 

901 Wurzel- und Knollenfrüchte 

902 Handelsgewächse (Ölsaaten, Textilpflanzen, Hopfen, 
Tabak, Arznei-, Gewürz- und Duftpflanzen usw.) 

903 Gemüse, Blumen, Blumenzwiebeln und Zierpflanzen 

904 Erzeugnisse der Dauerkulturen (Obst aller Arten, 

Oliven, Weinbauerzeugnisse, Baumschulerzeugnisse 
usw.) 

905 Andere pflanzliche Erzeugnisse (Hülsenfrüchte, Fut- 
ter, Sämereien usw.) 

906 Erzeugnisse der Rinder- und Büffelhaltung (Tiere, 

Milch, Milcherzeugnisse) 

907 Erzeugnisse der Schaf- und "Ziegenhaltung (Tiere, 

Milcherzeugnisse, Wolle, Mist usw.) 

908 Schweine 

909 Erzeugnisse der Geflügelhaltung (Geflügel, Küken, 

Eier) 

910 Sonstige tierische Erzeugnisse (Einhufer, Kaninchen, 

Seidenkokon, Honig usw.) 


Anteil der Erzeugnisse an dem 
Gesamtverkauf des Betriebes 


mehr als 

von ^4 bis 

von ^/2 bis 

von V 4 bis 

mehr als 

mehr alsj 

mehr als 

V2 

V4 

Vio 



1 
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B ln den entsprechenden Spalten sind die wichtigsten Er- 
zeugnisse einzeln zu bezeichnen, und zwar in der Reihen- 
folge ihrer Bedeutung durch die Ziffern 1, 2, 3, 4, 5 usw. 


9000 Weizen 

9001 Gerste 

9002 Mais 

9003 Reis 

9004 Sonstiges Getreide 

9010 Kartoffeln 

9011 Zuckerrüben 

9020 Ölsaaten 

9021 Textilpflanzen 

9022 Hopfen 

9023 Tabak 

9030 Gemüse 

9031 Blumen, Blumenzwiebeln, Zierpflanzen 

9040 Obst (Kern-, Schalen-, Beerenobst und Erdbeeren) 

9041 Zitrusfrüchte 

9042 Oliven 

9043 Weinbauerzeugnisse 

9050 Hülsenfrüchte 

9060 Rindvieh 

9061 Kuh- und Büffelmilch und Milcherzeugnisse 

9070 Erzeugnisse der Schafhaltung (Schafe, Milch, Schaf- 
käse, Wolle, Mist) 

9080 Schweine 

9090 Geflügel 

9091 Eintagsküken 

9092 Eier (Eßeier und Bruteier) 


Anteil der Erzeugnisse an dem 
Gesamtverkauf des Betriebes 

mehr als 

von ^/4 bis 
mehr als 
V2 

von Vibis 
mehr als 
hü 

von V4 bis 
mehr als 






91 Erzeugt der Betrieb normalerweise für den Verkauf? 


ja/nein 
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Bemerkungen: 


1) Beobachtungen besonderer Umstände, die eventuell die Erzeugungsbedingungen und die Ergebnisse 
des Betriebes im Laufe dos angegebenen Zeitraumes beeinflußt haben: 
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1. Begründung 


1. Die gemeinsame Agrarpolitik der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft ist in den letzten Jah- 
ren erfolgreich entwickelt worden: Die wich- 
tigsten landwirtschaftlichen Erzeugnisse unter- 
liegen gemeinsamen Marktorganisationen, für 
die Strukturpolitik ist eine Koordinierung der 
Maßnahmen der Mitgliedstaaten entschieden 
und bereits eingeleiteit worden. Im Zuge der 
sich daraus zwangsläufig ergebenden Weiter- 
entwicklung auf diesen Gebieten einerseits und 
der Ausweitung der Aktivitäten der Gemein- 
schaft auf weitere Bereiche der Landwirtschaft 
andererseits, ergibt es sich folgerichtig, daß die 
gemeinsame Agrarpolitik immer stärker in den 
ökonomischen Bereich der Landwirtschaft ein- 
dringt. 

2. Die ersten Schritte in dieser Richtung sind be- 
reits unternommen. Der Rat wird innerhalb der 
Maßnahmen zu den Gemeinschaftsprogrammen 
im Rahmen des Fonds über Vorhaben zur Ver- 
besserung der landwirtschaftlichen Markt- und 
Betriebsstruktur zu befinden haben, die einen 
hohen Investitionsaufwand erfordern. Weiter- 
hin wird der Rat im Rahmen der von der Kom- 
mission vorgeschlagenen Gemeinschaftspläne 
zur Verbesserung der Lebenshaltung der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung (Dok. VI/KOM 
(63) 430 vom 4. November 1963) über die Ent- 
wicklung bestimmter Regionen oder besonderer 
Gruppen von landwirtschaftlichen Betrieben 
durch Gemeinschaftismaßnahmen entscheiden. 
Diese Entscheidungen schließen eine gemein- 
schaftliche Finanzierung ein. Für die zu treffen- 
den Maßnahmen und die dabei einzusetzenden 
Finanzmittel kann die wirksamste Form nur ge- 
funden werden, wenn die entsprechenden Ent- 
scheidungen aus ausreichende und zugleich ob- 
jektive Unterlagen gestützt werden können. 
Diese müssen so beschaffen sein, daß sie von 
niemandem in Zweifel gezogen werden können. 
Die gemeinschaftliche Finanzierung setzt objek- 
tive, von allen Mitgliedstaaten als zweifelsfrei 
anerkannte Unterlagen für die Entscheidungen 
voraus; sie müssen nach einheitlichen Konzep- 
ten, Begriffen und Zeitpunkten aufgesftellt und 
durch eine Zentralstelle aufbereitet und ausge- 
wertet werden. 

3. Der gegenwärtige Stand der in den Mitglied- 
staaten vorhandenen Statistiken entspricht je- 
doch nicht diesen Erfordernissen. Die nationalen 
landwirtschaftlichen Statistiken in den Mitglied- 
staaten sind 

a) hinsichtlich ihres Umfangs, ihrer Zuverläs- 
sigkeit und der Zeitfolge unterschiedlich weit 
entwickelt und demnach 

b) weitgehend nicht miteinander vergleichbar. 

Dieser Stand der Dinge ist um so schwerwie- 
gender, als zwar eine gemeinsame Agrarpolitik 


bereits weitgehend entwickelt ist, die agrarstati- 
stischen Grundlagen dafür jedoch nicht den ge- 
meinschaftlichen Anforderungen entgegenkom- 
men. Der unterschiedliche Entwicklungsstand 
der landwirtschaftlichen Statistiken in den Mit- 
gliedsländern hat dabei nicht nur zur Folge, 
daß die nationalen Statistiken in unterschied- 
lichem Maße zur Entwicklung der gemeinsamen 
Agrarpolitik beitragen, sondern daß auch die 
Ergebnisse dieser gemeinsamen Politik in unter- 
schiedlicher Weise in den Mitgliedstaaten sicht- 
bar gemacht werden können. 

Wie die Erfahrung zeigt, können die vorhan- 
denen Statistiken nachträglich nicht genügend 
vergleichbar gemacht werden. Darüber hinaus 
ist auch eine schrittweise Angleichung der ein- 
zelstaatlichen Statistiken an ein gemeinschaft- 
liches Konzept nicht möglich: Komplex-Statisti- 
ken — und um solche handelt es sich bei der 
Landwirtschaftsstatistik — können nur von der 
Konzeption her, und nicht in ihren Einzelteilen, 
geändert werden, da sonst die Einheit des Kon- 
zepts gestört würde, was eine allgemeine Ver- 
schlechterung und nicht eine Verbesserung ihres 
Wertes zur Folge haben könnte. 

Aus diesem Grunde kann ein gemeinschaftliches 
Konzept nur mit einem einzigen und gleicharti- 
gen Sdiritt aller Beteiligten erreicht werden. 

4. Auch das Angleichen der Konzeptionen einiger 
Mitgliedstaaten an den oder die Mitglied- 
staaten, die über eine vergleichsweise stark 
ausgebaute landwirtschaftliche Statistik verfü- 
gen, ist nicht möglich; Aus Gründen, die vor- 
nehmlich in der Tradition (Zeitpunkt der Ent- 
wicklung ihrer Methode und der praktischen 
Einführung), des Verwaltungsaufbaus, der na- 
tionalen Agrarpolitik und in dem der Statistik 
innewohnenden Zwang, die Vergleichbarkeit 
über einen längeren Zeitraum zu gewährleisten, 
liegen, können die gegenwärtig in den Mit- 
gliedstaaten angewandten Methoden die Dyna- 
mik des sich in der Landwirtschaft vollziehenden 
Fortschritts nicht in einem für die gemeinsame 
Agrarpoltik ausreichendem Maße erfassen; 

Das trifft insbesondere zu auf 

— ^ die Einbeziehung der landwirtschaftlichen 
Betriebe ohne Flächen, die jedoch für den 
Markt erzeugen (verschiedene nationale Sta- 
tistiken beruhen auf den an eine Mindest- 
fläche gebundenen Betrieb, andere Statisti- 
ken enthalten viele Betriebe, die nicht für 
den Markt erzeugen) , 

— die vertikale Integration in der Landwirt- 
schaft (Zusammenfassung der Produktion mit 
der Weiterverarbeitung). 

Die Mitgliedstaaten werden allerdings früher 
oder später ohnehin gehalten sein, diesen Ten- 
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denzen, die zunehmendes wirtsdiaftlidies Ge- 
wicht und damit Bedeutung für die Agrarpolitik 
erlangen, durch Anpassung ihrer Statistiken 
Rechnung zu tragen. Je eher dieses nach einem 
einheitlichen Konzept geschieht, um so früher 
kann der dynamische Charakter dieser Entwick- 
lung aufgedeckt und in der gemeinsamen Agrar- 
politik berücksichtigt werden. 

5. Aus den angeführten Gründen ergibt sich, daß 
gemeinschaftliche Bemühungen unternommen 
werden müssen, um auf eine, auf einem gemein- 
samen Konzept beruhende, auf gleiche Begriffe 
und einheitlichen Umfang gestützte und zum 
gleichen Zeitpunkt durchgeführte Statistik 
über die Struktur der landwirtschaftlichen Be- 
triebe für die Gemeinschaft aufzubauen. Diese 
Gemeinschaftsstatistik wird nicht zu dem Ziele 
unternommen, an die Stelle der nationalen Sta- 
tistiken zu treten, sondern soll vielmehr auch 
dazu dienen, die in den nationalen Statistiken 
benutzten Methoden nach dem von der Gemein- 
schaft entwickelten Konzept zu orientieren. 

6. Um eine derartige Orientierung der nationalen 
Statistiken zu ermöglichen, ist es angebracht, 
die durch die Gemeinschaft zu beschaffenden 
Angaben nicht durch eine einzige Zählung zu 
ermitteln, sondern eine Grunderhebung (im 
Jahre 1965) vorzusehen, mit der die wichtigsten 
Grundelemente erfaßt werden und sie durch 
nachfolgende Spezialerhebungen (1966 — 1969) 
in dem für die gemeinsame Agrarpolitik erfor- 
derlichen Ausmaß zu verfeinern und zu ver- 
tiefen (vgl. Ziff. 12 — 18). 

7. Die meisten Mitgliedstaaten haben ihre Struk- 
turstatistiken in dem von der FAO empfohlenen 
Zehn- Jahr esrhythmus durchgeführt. In zwei 
Ländern hat jedoch bisher nur ein einziges Mal 
eine solche Statistik stattgefunden. Die letzten 
Zählungen wurden überwiegend um 1960 (Aus- 
nahme: Frankreich 1955) durchgeführt; der näch- 
ste Census ist für 1970 vorgesehen. Die Ver- 
öffentlichung der Ergebnisse der Zählung von 
1970 wird nicht vor 1973 zu erwarten sein. Ab- 
gesehen davon, daß dieser Zeitpunkt zu spät 
liegt, um noch als Unterlage für die kommenden 
wichtigen Entscheidungen zur Grundlage der 
gemeinsamen Agrarpolitik dienen zu können, 
sind auch die innerhalb dieser Zählungen in den 
Mitgliedstaaten gewonnenen Ergebnisse zu all- 
gemein und häufig nicht vergleichbar. 

Eine 1965 dazwischengeschaltete Zählung durch 
die Gemeinschaft hätte also einen vierfachen 
Vorteil: 

(1) Sie könnte in naher Zukunft für die Auf- 
gaben der gemeinsamen Agrarpolitik Unter;- 
lagen liefern. 

(2) Mit den gewonnenen Erfahrungen könnte 
für die Zählung 1970 ein doppelter Vorteil, 
nämlich die Übernahme der Prinzipien der 
Erhebung 1965 auf die Zählung 1970 und 
der Vergleich der Ergebnisse beider Erhe- 
bungen miteinander, erzielt werden. 


(3) Sie könnte die in der Landwirtschaft allge- 
mein festzustellende, bisher aber noch nicht 
umfassend quantifizierte Dynamik sichtbar 
machen helfen. 

(4) Rückwirkungen der gemeinsamen Agrar- 
politik auf die Struktur der landwirtschaft- 
lichen Betriebe würden durch vergleichs- 
weise kurzfristige (5- Jahres-) Statistiken 
erkennbar gemacht und frühzeitig berück- 
sichtigt werden können. 

8. Auf Grund der Erhebungsmethode, die zur 
Durchführung vorgeschlagen wird — und die 
nur allein den gestellten Anforderungen genü- 
gen kann — werden die für die Gemeinschaft 
entstehenden Kosten nicht unerheblich sein. Für 
die Durchführung der Grunderhebung in den 
Mitgliedstaaten werden etwa 12 Mio RE in den 
Jahren 1965 und 1966 erforderlich, dazu kom- 
men Kosten in Höhe von etwa 2 Mio RE, auf- 
geteilt auf drei Rechnungsjahre, für die Aus- 
wertung und Veröffentlichung. 

9. Die angegebenen 12 Mio RE, die aus dem Haus- 
haltsplan der Gemeinschaft zu finanzieren sind, 
ergeben sich aus folgender Berechnung: Nach 
Vorausschätzungen der nationalen Sachverstän- 
digen, — die durch die Überprüfungen bestätigt 
wurden, welche die Dienststellen der Kommis- 
sion an Hand der Angaben aus ähnlichen, früher 
in den Mitgliedstaaten durchgeführten Zählun- 
gen vornahm — ergibt sich, daß für die Grund- 
erhebung ein Betrag in Höhe von 6 bis 8 
(durchschnittlich 7) Rechnungseinheiten je be- 
fragten landwirtschaftlichen Betrieb vorgesehen 
werden muß. In der Gemeinschaft gibt es etwa 
7 Mio landwirtschaftliche Betriebe, wovon im 
Mittel jeder vierte Betrieb befragt werden soll, 
so daß etwa 1,75 Mio Betriebe erfaßt werden. 
Das entspricht einer Summe von 12 000 000 RE 
für die Erhebungsbetriebe der Gemeinschaft 
insgesamt. Diese Kosten umschließen; das Aus- 
füllen des Erhebungsbogens durch den Erheber, 
die Sammlung der Bogen im jeweiligen statisti- 
schen Amt, ihre Überprüfung sowie ihre Über- 
tragung auf Lochkarten oder Magnetbänder. 

10. Diese Summe liegt jedoch noch unter dem Be- 
trag, den die Mitgliedstaaten für ihre letzten 
landwirtschaftlichen Zählungen in Höhe von 
etwa 19 Mio RE zusammen aufgewendet haben. 
Dabei ist außerdem zu bemerken, daß die hier 
vorgeschlagene Methode — z. B. Befrager ein- 
zusetzen — weitaus bessere Ergebnisse zu brin- 
gen in der Lage ist, als die bisherigen Erhebun- 
gen, bei denen die Fragebogen zumeist ohne 
persönliche Anleitung durch den Betriebsleiter 
ausgefüllt wurden. 

11. Die entstehenden Kosten dürften aber eine In- 
vestition darstellen, die nicht nur hochverzins- 
lich, sondern von allgemeiner Tragweite ist. 
Nicht nur, daß für spätere Erhebungen Kosten- 
einsparungen auf Grund der gewonnenen Er- 
fahrungen eintreten können, sondern vor allem, 
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weil Fehlinvestitionen aus Gemeinschaftsmitteln 
für Projekte im Rahmen der Gemeinschaftspläne 
und der -programme, die auf Grund unzurei- 
chender oder gar unzutreffender Informationen 
getroffen werden, vermieden werden können. 
Diese Angaben werden sich letzten Endes in der 
Form von Einsparungen in der Zukunft amor- 
tisieren. 


11. Durchführung des Erhebungsprogramms 

12. Die Wahl „Grunderhebung und Sondererhe- 
bung" war für die Vorarbeiten, die in enger Zu- 
sammenarbeit zwischen den Dienststellen der 
Kommission und den Mitgliedstaaten, insbe- 
sondere den Statistischen Ämtern der Mitglied- 
staaten durchgeführt wurden, richtunggebend. 
Der Verordnungsvorschlag baut auf dem Ergeb- 
nis dieser Vorarbeiten auf. Dieser Vorschlag be- 
trifft vor allem die Grunderhebung, da diese 
Erhebung als erste stattfinden wird und ihre 
Durchführung in gewissem Maße die Gestaltung 
der Sondererhebungen bedingen wird. 

A. Grunderhebung 

13. Damit den gegenwärtigen Erfordernissen der 
Gemeinschaft am besten entsprochen werden 
kann, müßte die Grunderhebung 1965 durchge- 
führt werden, d. h. in der Mitte zwischen den 
landwirtschaftlichen Zählungen von 1960 und 
1970; das gesamte Programm müßte in den vier 
folgenden Jahren zum Abschluß gebracht wer- 
den, d. h. vor Ende der Übergangszeit, die prak- 
tisch mit der nächsten landwirtschaftlichen Zäh- 
lung (1970) zusammenfällt. 

14. Um ein zutreffendes Bild über die strukturelle 
Lage der landwirtschaftlichen Betriebe zu erhal- 
ten, wäre es wünschenswert, alle landwirtschaft- 
lichen Betriebe in die Grunderhebung einzube- 
ziehen. In Anbetracht der dabei anfallenden 
Kosten einerseits und der Tatsache, daß durch 
die Verwendung von Erhebern, die die Frage- 
bogen in Abwesenheit des Betriebsleiters selbst 
ausfüllen, genauere Ergebnisse erzielt werden, 
kann jedoch andererseits auf diese Vollständig- 
keit verzichtet werden. Die Verwendung von 
Erhebern, die die Betriebe aufsuchen, entspricht 
den aus früheren Arbeiten gezogenen Lehren 
über die Wirksamkeit der Erhebungen, da jeder 
Erheber eine große Zahl von Betrieben auf- 
sucht und durch seine Mitwirkung zu einer 
größeren Gleichförmigkeit der Ausfüllung des 
Erhebungsbogens beiträgt. Das gilt um so mehr, 
als dabei Fragen zu beantworten sind, deren 
genaue Beantwortung in einzelnen Fällen ohne 
Erläuterung (durch den Erheber) in Frage ge- 
stellt ist. 

Dem Umfang der zu erfragenden Tatbestände 
entsprechend, wird im Mittel jeder vierte land- 
wirtschaftliche Betrieb in der Gemeinschaft er- 
faßt werden müssen. 


15. Mit der Grunderhebung sollen Angaben über 
folgende Bereiche der landwirtschaftlichen Be- 
triebsstruktur erhalten werden: 

a) Kennzeichnung des Betriebes 

b) Besitzverhältnisse 

c) Bodennutzung 

d) Viehbestand 

e) Arbeitskräfte 

f) Erwerbstätigkeit, Ausbildung und Nachfolge 
des Betriebsleiters 

g) Buchführung und Beratung 

h) Verwendung von Schleppern und landwirt- 
schaftlichen Maschinen 

i) Mitgliedschaft bei landwirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften 

j) Vertragliche Bindungen bei der Erzeugung 
und dem Verkauf 

k) Verkaufsstruktur des Betriebes. 

B. Sondererhebungen 

16. Mit den Sondererhebungen, für die die Grund- 
erhebung Anhaltspunkte und Unterlagen für 
eine Stichprobenauswahl geben soll, sollen über 
die folgenden Bereiche (mit Jahr der Erhebung) 
nähere Unterlagen beschaffen werden: 

a) 1966: Landwirtschaftliche Arbeitskräfte 

Finanzierung der Landwirtschaft und 
Agrarkreditwesen 

b) 1967; Struktur von Grund und Boden 

Vertragliche Bindungen der Landwirt- 
schaft 

c) 1968: Bedingungen der pflanzlichen Erzeu- 

gung 

Bedingungen der tierischen Erzeugung 

d) 1969: Mechanisierung der Landwirtschaft 

Genossenschaftliche Zusammenarbeit. 

17. Für die Sondererhebungen wird eine bestimmte 
Reihenfolge aufgestellt. Ihr Inhalt wird später 
näher bestimmt, wobei insbesondere die Ergeb- 
nisse aus der Grunderhebung Berücksichtigung 
finden. Die Statistischen Ämter der Mitglied- 
staaten werden zu gegebener Zeit in die Vor- 
bereitungen der Sondererhebungen eingeschal- 
tet. 

18. Die Aufteilung zwischen der Grunderhebung 
und den Sondererhebungen ist vor allem von 
dem Bestreben bestimmt; 

— von Anfang an über ausreichendes Material 
für eine erste Analyse der wichtigsten Pro- 
duktionsfaktoren und ihrer wesentlichen Re- 
lationen innerhalb der landwirtschaftlichen 
Betriebe zu verfügen, ohne bis zur Durch- 
führung des gesamten Programms warten 
zu müssen. Dabei soll mit der ersten Erhe- 
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bung nicht nur eine Statistik erstellt, son- 
dern auch Material gewonnen werden, das 
unmittelbar für die gemeinsame Agrarpolitik 
verwertet werden kann; 

— Unterlagen zu schaffen für eine Klassifizie- 
rung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
(Betriebssysteme) ; 

— die Zahl der mit den Sondererhebungen zu 
erfassenden Betriebe weitestgehend zu be- 
schränken (Filterfragen) ; 

— die Sondererhebungen auf Aspekte oder 
Probleme zu richten, die vor allem in der 
Grunderhebung besonders hervortreten. 


JIL Ergänzende Angaben 

1. Der Betrag der Ausgaben, welcher den Mitglied- 
staaten anläßlich der Grunderhebung entstehen 
und welche gemäß Artikel 14 und 21 in den 
Haushaltsplan der Gemeinschaft aufgenommen 

werden, kann etwa geschätzt werden auf 

12 000 000 RE 

(1 700 000 bis 1 750 000 untersuchte Betriebe mit 
einem Kostenaufwand von 6 bis 8 RE je Betrieb) 

2. Ferner kann der Betrag der Ausgaben, die den 
Mitgliedstaaten anläßlich der Spezialerhebungen 
entstehen, zunächst etwa geschätzt werden auf 
6 000 000 RE 2) 

3. Die Aufteilung dieser Beträge nach Haushalts- 
plänen könnte wie folgt in Aussicht genommen 
werden: 


1965 

1966 I 

1967 

1968 

1969 

4. ln den vorstehenden Beträgen sind diejenigen 
Ausgaben nicht enthalten, die der Gemeinschaft 
der Vorbereitung, Durchführung und Auswer- 
tung der Erhebung entstehen. Für Materialkosten 
für das Drucken der Dokumente und für die 
Veröffentlichung wären für alle Erhebungen 2 
Millionen RE anzusetzen, die auf sechs Haus- 
haltsjahre — beginnend 1965 — aufzuteilen 
sind. Für die Arbeiten in den kommenden Jah- 
ren sind 16 Beamte (7 A, 5 B, 4 C) einzustellen 
(jährliche Personalkosten 120 000 RE). 

Nach den Gemeinschaftserhebungen ist vorge- 
sehen, daß die Kommission an der Welt-Land- 
wirtschaftszählung von 1970 teilnimmt, an der 
die genannten 16 Beamten mitwirken sollen. 

Ü welche dem Rat von der Kommission gemäß der vom 
RaL und der 101. Tagung vom 8. und 10. Mai 1963 ge- 
troffenen Entscheidung unterbreitet werden und wo- 
nach den Vorschlägen der Kommission Vorausschät- 
zungen Über die damit verbundenen finanziellen 
Kosten beizufügen sind. 

2) Dieser aus dem Haushaltsplan der Gemeinschaft zu 
finanzierende Betrag würde fühlbar verringert, wenn 
die Mitgliedstaaten auf Grund einer wirksamen 
Koordinierung ihren eigenen Erhebungsprogramms 
mit dem Programm der Gemeinschaft in der Lage 
wären, diese Spezialerhebungen der Gemeinschaft als 
Bestandteil ihrer einzelstaatlichen Programme anzu- 
sehen. 


6 000 000 RE 
6 000 000 RE 
1 500 000 RE 
1 500 000 RE 
1 500 000 RE 
1 500 000 RE 


Grunderhebung 


8 Sondererhebungen 
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